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Im Namen Gottes
Bernadette Zaniolo

Schon mit diesem Titel und insbe-
sondere als Frau wäre ich früher 
Gefahr gelaufen, dass ich keine 
weitere Kolumne mehr schreiben 
darf oder kann. Im Mittelalter wä-
re ich bestimmt als Hexe bezeich-
net und auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt worden. Doch ich neh-
me mich heute einem wichtigen 
und aktuellen gesellschaftlichen 
Thema an.

«Die Kirchen gehören allen», 
stand fett in einem Artikel im ka-
tholischen Pfarrblatt «Lichtblick» 
der Nordwestschweiz über die 
Umnutzung von Kirchen. In Zeiten 
von immer weniger Kirchgänge-
rinnen und Kirchgängern darf 
man sich die Frage stellen, wie 
diese Immobilien künftig genutzt 
werden sollen. Denn die Finanzie-
rung von Unterhalt oder Erneue-
rungen bereiten in Anbetracht 
sinkender Steuereinnahmen durch 
Kirchen-Austritte den Pfarreien 
immer mehr Sorgen. «Noch ist das 
Thema nicht akut. Aber man will 
vorbereitet sein, wenn die Frage 
nach einer Umnutzung oder Nut-
zungserweiterung des Kirchenge-
bäudes aufkommt», hiess es da 
weiter. Deshalb haben sich auch 
die Teilnehmer an den Aargauer 
Kirchenpflegetagungen kürzlich 
mit diesem Thema befasst.

Zur Inspiration ein paar Bei-
spiele der Umnutzung von kirchli-
chen Gebäuden: Wie wäre es mit 
einer Autogarage? Oder vielleicht 
einer Moschee? Ein Warenlager 
oder ein Nachtclub wären auch 
möglich. Sie denken: «Das geht gar 
nicht!» Doch, zumindest in Italien. 
«The Mass is ended» von Andrea 
Di Martino und Klaus Littmann 
hält fotografisch einige entweihte 
Kirchen fest.

Frick: Mutausbruch 
im Kornhauskeller

FRICK. Am Freitag, 28. Februar (20.00 
Uhr) bringt Caroline Bungeroth, Kla-
vierkabarett- und Songcomedy-Künst-
lerin, ihre neueste Show «Mutaus-
bruch» auf die Kleinkunstbühne im 
Fricker Kornhauskeller. Nach 25 Jahren 
Berlin ist Caroline Bungeroth in das 
Umfeld von Bern gezogen. Wenn 
preussischer Grossstadtdschungel-
Überlebenskampf auf Berner Gemüt-
lichkeit prallt, sind Missverständnisse 
und Situationskomik vorprogram-
miert. «Mutausbruch» bietet nicht nur 
einen Ausweg aus der Sackgasse der 
Wut, sondern ermutigt auch, die Kur-
ven des Lebens mit einem befreienden 
Lächeln zu nehmen. (mgt)

Tickets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
Letra, unter www.kulturfrick.ch und an der 
Konzertkasse im Fricker Kornhauskeller.

Caroline Bungeroth. Foto: zVg

«Die Stimmung ist grossartig»
Rekordbeteiligung an den Rollstuhl-Tennis-Teammeisterschaften 

So viel französisch wird 
auf dem Gelände des 
Tennisclubs Frick vermutlich 
selten gesprochen. An den 
Teammeisterschaften im 
Rollstuhl-Tennis waren am 
Wochenende viele Teil- 
nehmende aus der 
Westschweiz im Einsatz.

Karin Pfister

FRICK. «Es war im vergangenen 
Jahr grossartig und es ist auch jetzt 
wieder sehr positiv und familiär», 
sagte Heini Meier vom Tennisclub 
Frick am Freitagnachmittag kurz 
nach der Eröffnung der Teammeis-
terschaften. Für einen kurzen Mo-
ment waren alle Augen auf die Bild-
schirme im Vorraum gerichtet, als 
der Riesenslalom der WM in Saal-
bach übertragen wurde; sonst stan-
den aber während dreier Tage die 
Rollstuhl-Tennisspielerinnen und 
-Tennisspieler auf dem Platz im 
Mittelpunkt. Die Meisterschaften 
stehen unter dem Patronat der 
Schweizerischen Paraplegikerver-
einigung. 33 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer, die in 15 Teams orga-
nisiert sind, waren auf dem Platz. 
Die Tennisspielerinnen und Tennis-
spieler kommen aus der ganzen 
Schweiz nach Frick; viele sind aus 
der Westschweiz und dem Tessin. 
Fricktaler Teilnehmende waren 
keine dabei, aus den Kantonen Aar-
gau, Basel und Solothurn waren 
vereinzelt Spielerinnen und Spieler 
im Einsatz. Anwesend waren nebst 
Hobby-Rollstuhltennis-Spielerin-
nen und -Spielern mehrere ambiti-
onierte Spieler. «15 Teams, das ist 
ein neuer Teilnehmer-Rekord», so 
Heini Meier, welcher zusammen 
mit Guido Bleuel für die Turnier-
leitung verantwortlich war.

Ausgetragen wurden total 60 
Spiele, wobei jeweils pro Begeg-
nung zwei Einzelmatches sowie ein 
Doppelmatch gespielt wurden. Es 
galten die üblichen Tennisregeln, 
der einzige Unterschied ist, dass 
beim Rollstuhl-Tennis der Ball 
zweimal aufschlagen darf.

Besuch der Nationaltrainerin 
«Es ist ein tolles Turnier», sagte 
Nationaltrainerin Eva Stutzki, wel-
che selber über zehn Jahre als 
Profi-Tennisspielerin im Fussgän-
ger-Tennis auf Tour war und ihre 
Karriere Anfang der Neunziger-
jahre beendete. Sie verfolgte die 

Matches auf den Plätzen mit viel 
Interesse und erzählte von den 
Paralympics. «Die Stimmung im 
ausverkauften Stadion Roland Gar-
ros war phänomenal», sagte sie auf 
Nachfrage. Vom Nationalteam hat-
te es im vergangenen Sommer nur 
eine Spielerin an die Paralympics 
nach Paris geschafft. Nalani Buob 
aus Zug schied dort früh aus, da sie 
schon Anfang des Turniers auf die 
Nummer 3 der Welt traf. «Leider ist 
sie momentan verletzt und deshalb 
hier nicht dabei.» 

Auch ohne Nalani Buob waren 
in Frick hochkarätige Namen ge-
setzt; darunter Raphael Gremion 
aus Biel, die aktuelle Nummer eins 
der Schweiz sowie Roger Baumann 
aus Vevey. Er ist knapp ausserhalb 
der Top 100 der ITF-Rangliste klas-
siert und damit momentan der in-
ternational erfolgreichste Spieler. 
Baumann trat zusammen mit Da-
niel Lopez aus dem Wallis an. «Ich 
spiele seit rund zehn Jahren Roll-
stuhl-Tennis, werde jedes Jahr bes-
ser und freue mich über meine 
Fortschritte.» Im vergangenen De-
zember sei es ihm zum ersten Mal 
gelungen, den seit Jahren sehr er-
folgreichen Raphael Gremion zu 
schlagen. Baumann wurde in Frick 
bereits zweimal Vize-Meister. «Das 
ist auch dieses Jahr wieder mein 

Ziel.» Er wolle sich nicht zu sehr 
unter Druck setzen und sei auch 
mit einem zweiten Platz zufrieden. 
Und seine weiteren sportlichen 
Ziele? «Nochmals ein Sieg gegen 
Gremion», so Roger Baumann 
schmunzelnd. 

Nach dem Zwischenhalt in Frick 
geht es für einige Profiteams ab 
dem 19. März in Antalya/Türkei mit 
der Qualifikation für den World 
Team Cup weiter. «Wir sind dort 
mit drei Teams am Start», so die 
Nationaltrainerin. 

Zum vierten Mal in Frick
Die Teammeisterschaften wurden 
bereits zum vierten Mal im Fricktal 
durchgeführt. Seit der Ausgabe 
2024 hat der Tennisclub auch de-
komässig aufgerüstet. Beim Ein-
gang steht seit einigen Monaten ein 
Stuhl, der aus zusammengeklebten 
Tennisbällen gefertigt wurde. «Es 
sind 1022 Stück», so Heini Meier. 
Verantwortlich für das Werk ist 
Natalie Vogel vom TC Frick. 

Am Sonntagabend wurden die 
Resultate bekannt gegeben. An ihm 
führt kein Weg vorbei, Raphael Gre-
mion siegte auch 2025, diesmal 
zusammen mit Giuliano Carnovali. 
Das Duo Baumann/Lopez erreichte 
Rang zwei. Die weiteren Sieger wa-
ren Patrick Maurin/Markus Freda 

(Liga B), Linda Küng/Delphine 
Clavien (Liga C) sowie Timo Brech-
bühl/Luu Dung (Liga D). 

Ein spezieller Ehrengast war 
am Sonntagnachmittag vor Ort, wie 
Heini Meier erzählte. René Stamm-
bach, Präsident des schweizeri-
schen Tennisverbandes, verfolgte 
die Meisterschaften von der Zu-
schauertribüne aus.

Nationaltrainerin Eva Stutzki verfolgte die Matches mit grossem Interesse.  Roger Baumann aus Vevey: «Mein Ziel sind die ITF-top-100».  Fotos: Karin Pfister

Heini Meier und Guido Bleuel  auf dem Tennisstuhl, der aus über 1000 Bällen gefertigt wurde.  Foto: zVg

Einsatz und Freude waren gross. 


